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No. 56. Montag, 


Berlin, vom 9. Juli. 5 

Se. Mai. der König baben dem dritten Lehrer Lim⸗ 
borg am Pro- Gynmaſio zu Meurs, und dem Fabrikan⸗ 
ten Gonin zu Florenz, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſſer Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Ober Landesgerichts ⸗Referendarius 
Leſſing iſt zum Juſtiz Commiſſarius fuͤr die Unterge⸗ 
richte des Reichen bachſchen und Nimptſchen Kreiſes, 
mit Anweiſung feines Wohnorts in Reichenbach, be⸗ 
ſtellt worden. 


Berlin, vom 10. Juli. 
Se. Majeftät der König baben dem Ober⸗Bergrath und 
uͤtten⸗Bau⸗Direktor Wedding, beim Ober-Berg⸗ Amte 


r die Schleſiſchen Provinzen, den rothen Adler Orden 


dritter Claſſe zu verleihen gerubet. ee g 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Regierungs. 
Aſeſſor v. 1 Eſtocg zu Erfurt zum Regierungs⸗Nath 
bei dem dortigen Regierungs⸗Collegio allergn digſt zu 
ge und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
erubet. 
e Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Jobann Wilhelm 
Joſeph Braun 90 Bonn, iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
eſſor in der katholiſchetheologiſchen Fakultät der Königl. 
niverſitaͤt daſelbſt ernannt worden. 
amburg, vom 8. Juli. g 
Geſtern Abend it der erſſe Emdener Herings⸗Jaͤger, 
„Oſtfriesland“, Schiffer Polman, direct aus der Mordfee 
it neuen Emdener Heringen hier angekommen. Auch 
15 — erſte Daͤniſche Herings⸗Jaͤger zu Altona einge⸗ 
offen. \ 


Stockholm, vom 26. Juni. 
In dem Berichte des e ee an 
die Stände über den belaunten Verkauf mehrerer 
Schwediſchen Kriegsſchiffe an das Handelshaus Michael⸗ 
und Benedicks wird nicht bloß in Betreff des Adm. 
Cederſtröm, ſondern auch aller Mitglieder des 
Staats raths, die an dieſem Handel Theil gehabt, die 


J. D. der P 


den 13. Juli 1829. 


Anwendung des $. 107. der Verfaſſung, wornach ſie 
bracht Aeniter verluſtig gehen würden, in Vorſchlag ge⸗ 
acht 


Aus den Maingegenden, vom 6. Juli. 

Die Muͤnchner Zeitung meldet Folgendes aus dieſer 
Hauptſtadt vom 2. Juli: „Vorgeſtern hatten die hier 
angekommenen Kaiferl. Brasil. Gavaliere, Hr. de Verna 
und Hr. d Ollvicra die Ehre, J. K. Hoh. der Frau 
Si in von Leuchtenberg ihre Nufwartung zu machen. 

ie ſind von ihrem Souveraln beauftragt, um die Hand 
rinzeſſin Amalie von Leuchtenberg fuͤr den⸗ 
ſelben anzuhalten. Ein außerordentlicher Geſandter wird 
noch erwartet, um die feierliche Anwerbung zu halten. 
Es beißt, die Vermählung werde zu Anfang Auguſt 
durch Procuration geſchehen, und J. D. ſodann die 
Reiſe nach Braſilien antreten. Geſtern hatten obenge⸗ 
nannte Kaiſerl. Braſil. Cavaliere die Ehre, von J. K. 
Hoh. der Frau Herzogin zur Tafel gezogen zu werden.“ 

Wien, vom 2. Juli. 

Briefe aus Buchareſt vom 15. Junl, enthalten aus 
amtlicher Quelle folgende Nachrichten aus dem Lager 
vor Siliſtria vom II. Juni. Die Bela erung wird mit 

utem Erfolge fortgeſeßt. Die Batterien der dritten 
Parallele find in der gestrigen Nacht armirt worden, 
und haben das Geſchütz auf den gegenüber liegenden 
Baſtionen fo vollkommen emontirt, daß der Feind un⸗ 
fer Feuer nur mit Flintenſchuͤſen erwidert. Die Au⸗ 
ſenwerke find ebenfalls ſchon zerstört. In dieſer Den 
werden 6 doppelte Sappen von der dritten Parallele b 
auf den Kamm des Glacis gezogen, wo alsdann in eini⸗ 

en Tagen eine Brefche- Batterie von 16 Kanonen von 
chere Kaliber aufgeführt, und wahrſchrinlich der 
Vertheldigung dadurch ein Ziel dent werden wird. 
A ber Zoten Au ee { * 9 
nern keine Hoffnung zur Rettung mehr „da 

Artillerie auf den Wällen zum Dienfle untauglich ge⸗ 


worden iſt, und der Mangel an Lebensmitteln den böch= 
ſten Grad erreicht hat. Auch wuͤnſcht die Mehrzahl der 
Einwohner eine ſchleunige Uebergabe. 

Wien, vom 4. Juli. 

Der hier angekommene Adjutant des Ruſſ. Oberbe⸗ 
fehlshabers, Baron Budberg, welcher das Hauptquar⸗ 
tier Madara am 14. d. M. verlaſſen hatte, bat eine 
umftändliche Relatton Uber die Schlacht bei Kulewtſcha 
am 11. Juni mitgebracht. Seit der Ankunft dieſes 
Offtciers verbreitet ſich hier das Geruͤcht, der Graf 
Diebitſch habe nach der Schlacht, und nachdem der 
Großveſier bereits wieder in Schumla angekommen war, 
Hrn. Fonton als Parlamentaͤr nach Schumla geſchickt, 
um dem Türk. Feldherrn Vorſchlaͤge zu machen. 


Paris, vom 1. Juli. 3 

Nachrichten aus Alexandrien loben Ibrahim Paſcha 
wegen der wichtigen Verbeſſerungen, die er in der innern 
Verwaltung eingeführt habe; unter Anderm hat er das 
für den Europäiſchen Handelsſtand ſehr vortheilhafte 
Prineip feſtgeſtellt, daß alle ſchuldigen Summen bei der 
Verfallzeit gezahlt werden muͤſſen: früher batten die 
Europäischen Gläubiger kein Mittel, ihre muſelmaͤnni⸗ 
loft Schuldner zum Zahlen zu zwingen, waͤhrend ſie 

lbſt puͤnktlich bezahlen mußten. a 

Paris, vom 2. Julk. 

Der Marſchall Maiſon und der Oberſt Fabvier find 
vorgeſtern Abend hieſelbſt eingetroffen 

Hr. B. Conſtant ſagte in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer, daß der letzte Sieg der Ruſſen ihn 
entzuͤckt habe, und daß die Engländer den Sieg bei 
Waterloo den Preußen verdanken. i 2 

Die Polizei hat am vergangenen Freitage in ſeiner 
Wohnung einen 39 Jahre alten Maurer, Namens Fon⸗ 
tolive, aus dem Puy-de-Dome-Depariement, der ſich 
uͤr einen Sohn Ludwigs XVI. und Thronerben von 
rankreich ausgegeben, verhaftet. Man fand ihn eben 


mit der Abfaſſung eines Memoire's beſchaͤftigt, das er 


an den Präfecten adreffiren wollte, um feine Rechte auf 
den Thron zuruͤckzufordern. . g 

Nach den neueſten Nachrichten, die man zu Marſeille 
aus Alexandrien erbalten, iſt der Krieg zwiſchen dem 
Vicekoͤnige von Egupten und den Wechabiten noch ſehr 
im Gange, und die Truppen Mehemed Alis haben, 
trotz ihrer neuen Armatur und Einrichtung, wie man 
0 t, bedeutend gelitten. Die Wechabiten ſind ihnen 
1 an Cavallerie überlegen und baben gegenwaͤr⸗ 
tig ein Corps regulairer Truppen unter Aufübrung 
eines Envopdifchen Capitäns, der inſonderheit bei der 
Artillerie und Verbeſſerungen eingeführt hat. 

Der Franz. Vice⸗Conſul zu Tanger, Hr. Delaporte, 
Bat unterm 6. Junk ein Schreiben an die Marſeiller 
Handelskammer erlaſſen, in welchem er die Anzeige 
macht, daß die Marolkaner wegen des, neuerlich mit 
Oeſterreich begonnenen Krieges kein Schif in der Nähe 
ihrer Kuͤſten duldeten, ſondern auf alle, gleichviel unter 
welcher Flagge, feuern ließen. Er halte ſich fuͤr ver⸗ 
pflichtet, dies zu öffentlicher Kenntniß zu bringen, da⸗ 
mit das handeltreibende Publieum ſich vor Schaden huͤ⸗ 
ten könne; übrigens bätten die Oeſterreicher jene Kuͤſten 
noch nicht in Blokadezuſtand erklärt. 

Man wird ſich erinnern, daß vor einiger Zeit eine 
Frau, die des Krebſes wegen an der Bruſt operirt wurde, 
dieſe Operation ohne alle Schmerzen aushielt, weil fie 
zuvor magnetiſirt und in den Zuſtand des Somnam⸗ 


bulismus verſetzt war. Das Journal des Deb. enthi 
5 elt 
ohnlaͤngſt in Bezug hierauf pon einer en 
Gerichtsperſon einen Brief, der den Hergang der Sache 
aufs genaueſte erzaͤhlt, und dieſelben Umſtande angiebt, 
die damals durch die Zeitungen berichtet wurden. Die 
Kranke war an der Stelle, wo die Operation geſchah, 
in der That ſo fuͤhllos, daß der Arzt ſich ausdrückt, es 
5 ihm zu Muthe geweſen, als ſchneide er in einen 
eichnam. Merkwuͤrdigerweiſe halte ſich dieſe Gefühls⸗ 
abſiumpfung aber nur an der Stelle eingefunden, wo 
die Kraft des Willens ſie verlangte, und wo man deren 
bedurfte. Denn die Oyperirte fühlte einen leichten 
Kitzel von dem hinabrieſelnden Blute, als dieſes mit 
einem Schwamm aufgewiſcht wurde. Nach ſieben Ta⸗ 
gen konnte die Dperirte ſchon wieder Zusfahren; alles 
ging ganz glücklich. Aber am Löten Tage wurde die 
Kranke ſchwächer und die Fuße fingen an ihr zu ſchwel⸗ 
ten. Jetzt holte man ihre Tochter herbei, die beim Mag⸗ 
netifiven zu einem hohen Grade des Hellſehens zu ge⸗ 
langen pflegte. Dieſe befragte man im Zuſtande der 
Clairvoyance über ihre Mutter; ſie erklärte, daß ihr 
Tod in wenigen Tagen leider unvermeidlich ſei, und 
ab die Urſachen davon, die hauptſaͤchlich dadurch ent⸗ 
anden waren, daß die Lunge vom Eiter angegriffen 
wurde, fo ſcharf an, und beſchrieb den innern Zuſtand 
des Körpers der Kranken ſo genau und richtig, daß Je⸗ 
dermann in das dußerſte Erſtaunen gerieth. Die Pro⸗ 
phezeihung der Hellſeherin ging richtig in Erfüllung; 
die Mutter ſtarb nach drei Tagen, und bei der Section 
fand man das Innere ihres Koͤrpers genau ſo beſchaffen, 
wie die Tochter es im Zuſtande des Somnambulismus 
ausgeſagt a ˖ 
; x adrid, vom 24. Juni. 

Die geſtrige Zeitung enthält eine Verfügung, daß 
diejenigen, welche ſich in den Kirchen mit Reden und 
Thaten gegen die, dem Heiland gebuͤhrende Achtung ver⸗ 
geben, ogleich zur gefänglichen Haft gebracht und mit 
10 Jahren presidio beſtraft werden, fo wie denjenigen, 
welche ſich nur aus dem Beweggrund an die Thuͤren 
der Kirchen ſtellen, um ſich mit den aus⸗ und eingetben⸗ 
den Perſonen zu beluſtigen, 1100 Realen Sefdfirafe und 
Emonatliche Kettenſtrafe, und endlich denjenigen, welche 
ſich oͤffentlich unanſtaͤndiger Ausdrucke bedienen, oder 
mit Perſonen des andern Geſchlechts öffentlich aͤhnliche 
Handlungen begehen, 550 Realen Geldſtrafe und 6 Mo⸗ 
nat lange Zuchthausſtrafe auferlegt werden. 

Aus Talavera de la Reina wird gemeldet, daß am 
15. d. eine ſchwarze und ſchwere Gewitterwolke vom 
ſtaͤrkſten Umfange ſich uͤber jene Stadt und Gegend ent⸗ 
laden und durch ein Hagelwetter, jedes Korn von der 
Größe eines Taubeneies und viele noch größer, welches 
drei Viertel⸗Stunden anhielt, die ungluͤcklichen Lande 


leute, deren Eigenthum davon betroffen wurde, auf viele 


Jahre zu Grunde gerichtet hat. Sehr viele Baume 
ind zermalmt und vieles Wildprett iſt todt auf den 

eldern gefunden worden. Die Heftigkeit des Hagel⸗ 
wetters war fo ſtark, daß Dächer und Mauern durchlächert 
wurden und bedeutenden Schaden gelitten haben, auch 
find, außer mehreren ſchwer verwundeten Feld⸗Arbeitern, 
wei Menſchen vom Kagel erſchlagen worden. 

Gel 2 7 F ane 505 flach n 8 Kraft 

eſtern wurde die ordentliche Sitzung der. Brafil. 

Kammern durch folgende Thronrede ebnet; PR 

„Edle und würdige Repraͤſentanten der Bra 6 
Nation! Die außerordentliche Sitzung iſt zu Ende. 


bin ſtolz darauf, dieſer Verſammlung anzeigen zu koͤn⸗ 
nen, dat die Verhältniffe der Freundſchaft und des gu⸗ 

ten Einverſtaͤndniſſes zwiſchen Mir und den verſchiede⸗ 
nen Europätjchen Monarchen feſt und unwandelbar be⸗ 
ſtehen. Ich habe einen Handels⸗ und Schiffahrts⸗Ver⸗ 
trag mit dem Könige von Dancmark ratiſteirt; der Ver⸗ 
trag von 1826 mit dem Könige von Frankreich hat einen 

uſatz⸗Artikel erhalten, und mit demſelben Monarchen 
m eine — — Convention abgeſchloſſen worden. End⸗ 
lich habe ich noch die Praͤliminarien des Friedens mit 
der Regierung der Plata⸗Provinzen abgeſchloſſen. Alle 
dieſe Actenſſuͤcke wird Ihnen Mein Miniſter, der 
Staatsſecretaͤr des Auswärtigen, vorlegen. 

Des Erachtens, daß es Meine Pflicht ſei, uͤber die 
Intereſſen Meiner vielgeliebten Tochter, der regierenden 
Königin von Portugall, zu wachen, habe Ich beſchloſ⸗ 
en, daß ſie ſich nach Europa begeben ſollte, wo ſie ihren 

hron in dem Beſitze eines Uſurpators fand. Obwohl 
entſchloſſen, Mich auf keine Weiſe gegen dieſe Urſurpa⸗ 
tion nachgiebig zu beweiſen, halte Ich eben ſo feſt an 
dem Princip, deshalb nicht die Ruhe und die Intereſ⸗ 
ſen dieſes Reiches zu gefaͤhrden. 5 

Die Ordnung und Sicherbeit im Innern unſrer 
Provinzen, die einer vollkommenen Ruhe genießen, hat 
nur zu Pernambuco gelitten, wo eine anarchiſche Par⸗ 
thei es gewagt hat, aller Ueberlegung zum Trotze, das 
Panier der Rebellion zu erheben, wogegen die Regierung 
außerordentliche Maaßregeln zu ergreifen beg war. 
Unter folchen Umſtaͤnden war es Meine heilige! flicht, 
das Schwert der Gerechtigkeit zu zucken; wie Ich denn 
ſtets mit gleicher Energie gegen jede Parthei handeln 
werde, die es wagen dürfte, unſre monarchiſche, conſti⸗ 
tutlonelle vepräfentative Regierungsform anzugreifen. 1 

Der Mißbrauch der Preßfreiheit, welcher leider mit 
notoriſchem Scandal uͤber das ganze Reich verbreitet 
worden, erheiſcht die ernſtliche Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
fanimlung. Nothwendig iſt es, ein Uebel zu zuͤgeln 
ſich dec 1 55 Kurzem die verderblichſten Folgen nach 
ich ziehen muß. 

Die Angelegenheiten des Staatsſchatzes, die Ich 
Ihnen anempfoͤhlen babe, verdienen auch für die gegen⸗ 
waͤrtige Sitzung einen beſondern Grad Ihrer Sorgfalt 
und Ibres Eifers. Sie bilden den wichtigſten und ver⸗ 
dienſflichſen Theil der Ihnen uͤbertragenen Arbeit, und 
36 hoffe, daß dieſelben Ihre Aufmerkſamkeit fo ernſt⸗ 
lich in Anſpruch nehmen werden, als es die Sorgfalt, 
die Ich fuͤr Braſiltens Wohl empfinde, erheiſcht. 

Ich empfehle Ihnen neuerdings die Rechtspflege. Das 
conſtitutionelle Syſtem erfordert gebieteriſch die Organi⸗ 
ſation der gerichtlichen Gewalt. 

um die Entwickelung unſers Landbaues zu unter⸗ 
ſtͤͤtzen, iſt es durchaus nothwendig, die Einwanderung 
von Colonial Paͤchtern zu erleichtern und zu befoͤrdern, 
die die Zahl der Landleute vermehren, an denen wir fo 
großen Mangel leiden. Ein unſern Umſtaͤnden ange⸗ 
meſſenes Naturaliſations⸗Geſetz und entſprechende Ver⸗ 
fuͤgungen zur Vertheilung unſrer unangebauten Laͤn⸗ 
dereien, deren Fortſchritte 5. ſehr gehemmt worden, wer⸗ 
den zu dieſem Zwecke ſehr von Nützen fein. 

Dies find die Gegenſtaͤnde, die es Mir noͤthig daͤuchte, 
dem Patriotismus und der Weisheit der General-Ver⸗ 
ſammlung zu empfehlen. Nac rechne auf Ihre thaͤti 
Mitwirkung in der Ausführung Meiner Abſicht, Me 
nen Ruhm und den Glanz Meines Kaiſerlichen Thrones 


durch das Wohl Braſiliens zu begründen. Die ordent⸗ 
liche Sitzung iſt eröffnet.” i 
London, vom 30. Juni. 

Nach Briefen aus Madagascar dom 3. Marz, hereſcht 
die Wittwe des Königs Radama wie ein wahrer Des- 
pot. Sie hat mehrere Verwandte ihres Gemahls, des⸗ 
gleichen viele Haͤuptlinge, welche einen aus deren Mitte 
zum Herrſcher vorgeſchlagen hatten, ermorden laſſen. 
Die ganze Inſel war in Verwirrung. Die Araber und 
Madagafien des furchtbaren Königreichs Benbatuka ha⸗ 
ben ſich für ihren, von Radama 's Truppen unterjoch⸗ 
ten, vormaligen König erklart. Die Königin hat dem 
Engl. Agenten die Stadt zu verlaſſen befohlen, und die 
Miſſionarien erwarten jeden Augenblick den Befehl zur 
Abreiſe. Sie hat ihren Haß gegen die Britten laut 
ausgeſprochen, und nur die Frau des verſtorbenen Agen⸗ 
ten Harty, durfte bleiben, und ſteht bei ihr ſehr in 
Gunſt. Ihr einziger Rathgeber iſt der Sohn des Ma⸗ 
dagascars, der wegen ſeines Verſuchs, in Port Louis 
einen Aufſtand zu erregen, unlaͤngſt in Mauritius ge⸗ 
köpft worden iſt. Da die Königin erklärt hat, daß fie 
die jährlichen Geldbeitraͤge zur Unterdruͤckung des Sela⸗ 
venhandels nicht mehr geben werde, ſo iſt zu erwarten, 
daß das Land bald wieder in den ehemaligen Zuſtand 
der Barbarei verſinken werde. 5 

London, vom 1. Juli. 
Geſtern fand hier in der London⸗Tavern eine außer⸗ 


ordentliche General-Verſammlung der Aetionaire des 


Tunnels Statt, um darüber zu berathſchlagen, ob man 
die Directoren bevollmächtige, einen Contkact über die 
Vollendung der Tunnel Arbeiten abzuschließen, oder ob 
man bis zum nachſten Jahre warten ſoll, bis wohin es 
ſich wohl entſchieden haben duͤrfte, ob man auf die von 
der Regierung erbetene Unterſtuͤtzung rechnen konne, 
oder nicht. In dem der rk ung vorgelefenen 
Bericht der Direetoren fragten felbige auch an, ob die 
Actiongice es fur angemeſſen hielten, ſich mit Herrn 
Vignoles, der ſich erboten, den Tunnel nach einem an⸗ 
dern Plane, als dem des Herrn Brunel, und mit ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig geringeren Koſten zu beendigen, in Unter⸗ 
handlungen eintzulaſſen, und theilten alsdann die Bes 
rechnung der, zur Vollendung des Tunnels noch erfor⸗ 
derlichen Summe mit, die ſich auf 245000 Pfd. belief. 
Nach Verleſung des Berichtes bemerkte der Präfident 
der Verſammlung, daß, wenn man nicht die ſtrengſte 
Erſparniß beobachtete, die Aetiongire, ſelbſt mit einer, 
Anleihe der Regierung von 300000 Pfd., keinen Vor⸗ 
theil von der ganzen Unternehmung haben würden, und 
machte darauf den en daß, man die Directoren 
bevollmaͤchtige, nach ihrem Gutdünken einen andern 
Plan, zur Beendigung dieſer Arbeit, zu adoptiren und 
hieruͤber den Contract, unter nach iger ac duch 
abzufchliegen ; welcher Vorſchlag dann auch, nach eink⸗ 
gen Debatten, ne wurde. 
ondon, vom 3. Juli. 
Die Nachrichten aus Buenos-⸗Ayres reichen bis zum 
2. Mai. Der Franz. Gen.⸗Conſul, Hr. v. Mandeville, 
war im Begriff, ſich am Bord der Iris einzuſchiffen. 
Die Gefechte um die Stadt dauern noch fort, und die 
Regierung hatte angefangen, Bulletins auszugeben. Der 
Ad. Brown und der Gen. Martin Rodriguez ſtanden 
an der Spitze der Regierung und haben ausdruͤcklich 
erklärt, daß alle Fremde den Dienſt mit verſehen muͤſſen. 
Lavalle ſtand im 1.5 von Moron, er hat alle Reiterei 
verloren, berichtet nichts deſtoweniger lauter Siege. 


BE Warſchau, vom 2. Juli. 
Mittelſt Allerhoͤchſten Decrets vom 1. Juni d. J. 
daden des Kaiſers Mai, in Anerkennung der großen 
Verdienſte, welche ſich Se. Kaiſerl. H. der Großfürſt 
Ceſarewitſch um das Koͤnigreich Polen bisher erworben 
bat, die ſonſt zum Fuͤrſtenthume Lowicz gehdrigen Oeco⸗ 
nomie⸗Aemter Skierniewiez, Gluchow, Jezwrko und 
Kompin, welche in die, zu Gunſten Sr. Kaiſerl. Hoh. 
früher von des Hochſel. Kaiſers Alexander Maj. ges 
chehene Schenkung nicht einbegriffen waren, dem ges 
Den Fuͤrſtenthume Lowicz wieder einzuverlelben, und 
Sr. gedachten Kaiſerl. Hoh. und Seinen Erben zu ver⸗ 
leihen, auch den Befehl zu ertheilen geruhet, die auf die⸗ 
ſen Guͤtern ee Schulden zu tilgen und ſelbige 
ldenfrei zu uͤberliefern. 
9 Mah der Kuiſer haben den tapfern Befehlshaber 
der Brigg Merkurlus, Capitaͤn⸗Licutenant Koſarski, zu 
Hoͤchſtihrem Flügel-Adjutanten ernannt und demſelben 
den St. Georgsorden 4ter Claſſe und doppelten Ge⸗ 
halt verliehen. Die Officiere der eh haben den St. 
Wladimir⸗Orden Ater Claſſe und doppelten Gehalt, und 
die Mannſchaft das St. Georgskreuz ster Claſſe und 
ebenfalls doppelten Sold erhalten. Außerdem iſt den 
Officieren 9 25 worden, ein Piſtol in ihrem Wappen 
uhren zu dürfen. 
8 Tuͤrkiſche Grenze, vom 30. Juni. 

Seit der Beſitznahme von Rachova, welches in aller 
Eile befeſtigt wird, ſind die Ruſſen, auch nach Lomi 
gedrungen, und haben dort einen Courier aufgefangen, 
welcher gegen 400tauſ. Piaſter an Baarſchaften und 
Effecten nach Widdin bringen follte. 5 

Aus Servien, vom 19. Juni. 5 
In Belgrad waren durch Briefe aus Conſtantinopel 
die widerſprechendſten Gerüchte im Umlaufe. Einige 
wollten willen, daß die Türk, Escadre unter den Be⸗ 
fehlen des Capudan Paſcha's ins ſchwarze Meer ausge⸗ 
laufen, und von dem Admiral Greigh angegriffen und 
eflört worden ſei; andere behaupteten, es ſei dem 
ttomanniſchen Geſchwader gelungen, abermals einige 
Nuſſ. Kriegsſchiſſe wegzunehmen. — Aus Aſien waren 
ſchlimme Nachrichten in Conſtantinopel angekommen, 
die im Weſentlichen dahin gingen, daß General Paske⸗ 
witſch in einem großen Treffen Sieger geblieben fet. 
Auch wollte man in Belgrad wiſſen, daß die Botſchaf⸗ 
ter von England und Frankreich bereits in der Haupt⸗ 
ſtadt angekommen geweſen. Ra 
Conſtantinopel, vom 11. Juni, 

Die Fregatte Raphael erhielt auf Befehl des Sultans 
den Namen Allah vermisch (Gott hat fie 700 00 und 
iſt bereits mit dem Capudan Paſcha, der ſich ſeit vor⸗ 
geſtern bei Karaburnu mit den Rufen bevumfchlägt, 
ausgelaufen. a 

ie Nachricht von der durch die Engländer erklärten 
n der durch den Grafen Capodiſtrias anbe- 
fohlenen Blokaden macht hier großes Aufſehen und wird 
von Vielen als ein Vorläufer weiterer Maaßregeln ger 
gen die Inſurgenten und deren Alliirten betrachtet. 

Es wär am 7. d. M., als der Capudan Paſcha, bei 
dem ſich ein Engl. Capitaͤn als Particulier befindet, 
abermals den Bosphorus paſſirte und ins ſchwarze Meer 
auslief. Bereits geſtern traf die Nachricht ein, daß er 
ſich ſchon wieder eines Ruf: Dampfſchiſfes bemaͤchtigt 
babe. Den naͤmlichen Tag hoͤrte man bei Karaburnn 
den ganzen Tag hindurch Kanonendonner, und es 
kein Zweifel dag dort ein Seegefecht ſtattgefunden. 


Niederlauſitzſchen Kreiſe, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In Folge der, von Sr. M. dem Könige 
angeordneten Anſtellung von General⸗Superintendenten, 
find für die Provinz Brandenburg ernannt worden: zum 
erſten General⸗Superintendenten, ſo wie zum erſten 
geiſtl. Mitgliede und Direktor des Conſiſtoriums, der 
wirkl. Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und Probſt Dr. Neander, 
mit der Beſtimmung, daß deſſen Aufſichtskreis den gan⸗ 
zen Regierungsbezirk Potsdam nebſt der Stadt Berlin 
umfaſſen ſoll; zum zweiten General- Superintendenten 
und geiſtl. Mitgliede des Conſiſtorinms, der wirkl. Ober⸗ 
Conſiſtorial⸗Nath und Probſt Roß, zu deſſen Sprengel 
der Frankfurter Regierungsbezirk, mit Ausſchluß der 

1 und zugleich die Berliner 
Special⸗Stadt⸗ und Land⸗ Superintendentur, ſo lange 


dieſe von ihm ſelbſt verwaltet wird, gehören foll; — zum 
dritten General Superintendenten der Conſiſtorial⸗Rath 


und General Superintendent des Markgrafthums Nies 
der Lauſitz, Dr. Brescius, welchem die Superintenden⸗ 
turen Sorau, Forſte, Guben, Lübben, Calau, Luckau, 
Spremberg, Dobrilugk und Sonnenwalde übergeben 
worden find. Die General» Superintendenten, find 
Geiſtliche, welche als Vorgeſetzte mehrerer Superinten⸗ 
dentur⸗Sprengel, neben den Provinzial⸗Conſiſtorien und 
den Regierungs- Abtheilungen für das Kirchen⸗ und 
Schulweſen, die Angelegenheiten der evangel. Kirchen 
ihres Bezirks perfönlich zu beaufſichtigen haben, und auf 
fie einzuwirken befugt und verpflichtet find. Sie bilden 
keine Zwiſchen⸗Inſtanz, ſondern find als Mitglieder der 
Conſiſtorien den geiſtl. Provinzialbehoͤrden beigeordnet. 
Ihre Beſtimmung im Allgemeinen iſt, ſich eine genaue, 
auf eigene Anſchauung gegruͤndete, und aus Erfahrungen 
a Du — Sort: dr Zeus —— 22 - 
affenheit des evangel. Kirchenweſens in ihrem i 
zu Lerchen, waprgenonimene Gebrechen möglſchſt 
ſchnell zu entfernen, die immer gedeihlichere Entwicke⸗ 
lung des Beifallswüͤrdigen zu befördern, und ihr Augen⸗ 
merk vorzuͤglich auf die Aufrechthaltung und Wiederher⸗ 
ſtellung der Reinheit, Ordnung und Würde des oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes und den kirchlichen Geiſt der Ge⸗ 
meinen, auf die Beſchaffenheit, den Gebrauch und die 
Verwaltung der fuͤr die kirchlichen Zwecke bei den einzel⸗ 
nen Gemeinen vorhandenen aͤußerlichen Mittel, auf die 
Beſchaffenbeit der Elementar- und niedern Buͤrgerſchu⸗ 
len, als Vorbereitungsanſtalten für die Kirche, und auf 
die religidſe und kirchliche Tendenz der gelehrten Schulen 
und hoͤhern Buͤrgerſchulen zu richten. Sie find zu dem 
Ende berechtigt, nicht allein an denjenigen Orten, wo 
der Special- Superintendent ſeinen Siß hat, ſondern 


auch in allen Parochieen einer Didzefe, Kirchen- und Schule 


Viſitationen vorzunehmen, oder auch den Viſitationen, 


welche die Spezial⸗Superintendenten halten, beizuwoh⸗ 


nen. Auch gehört es zu ihren Befugniſſen und Oblie⸗ 
enbeiten, die neu ernannten Superintendenten in ihre 
phorataͤmter einzuführen. — 

Marſeiller Blaͤtter wollen wiſſen, daß Gen. T. Se⸗ 
baftiant dazu beſtimmt ſei, den Gen. Schneider im 
Commando auf Morea abzuldſen. 

In einer Pflanzung in New⸗Orleans war vor einiger 
Zeit eine Citrone zu ſehen, die TA Zoll im Umfange, 
und, in der Länge gemeſſen, 14} Zoll hatte. 

Nachrichten von Jamaica zufolge, ſollte die Peruan. 
Regierung abgeſchlagen haben, den Friedens ⸗Tractat mit 
Columbien zu ratificiren. 


Es wird nicht unintereſſant fein gu, 
chen Kriegsberichten ſich jetzt die Lurken unterhalten. 
Die Zeitung von Corfu vom 6. Juni enthaͤlt den Aus⸗ 
zug eines Schreibens des Großvefiers an Vely Bey, 
Jatzi in Janina, in welchem Folgendes vorkommt: 
„Mein liedſter Sohn Vely Bey! Vom Augenblick 


meiner Ankunft im Lager von Schumla, welche vor un⸗ 


efaͤhr 40 Tagen Hattfand, war ich beſtandig befchäftigt, 
ie Armee zu organiſiren, und mit dem Vorhaben, mit 
eigenen Augen die Gegend von Varna und an den Kuͤ⸗ 
ſten zu beſichtigen. Zu dieſem wert brach ich mit un⸗ 
gefahr 15000 meiner Truppen nach jenen Gegenden 
guf, um die feindliche Stellung zu recognosciren. Zu⸗ 
fälligerweiſe ſtieß ich auf ein großes Corps Aufl. Trup⸗ 
pen. Mit Enthuſiasmus ruͤckke ich vor, ſtuͤrzte mich mit 
dem Ungeſtuͤme, der mir, wie dir bekannt, zur Natur 
geworden, ſo oft ich auf einen Feind ſtoße, auf ſie los, 
und ſchlug ſie dergeſtalt aufs Haupt, daß auch nicht ein 
Schatten jener Armee mehr übrig blieb. Unſere Tro⸗ 
phaͤen befichen in 12 großen Stuͤcken Geſchuͤtz, und eben 
ſo vielen Munitionswagen, und in einer großen Anzahl 
von Gefangenen, worunter viele Officiere. Die ubrigen 
mit ihrem Generale (dem Gouvern. von Varna, Gen. 
Roth), wurden niedergemacht. Meine Truppen haben 
eine große Beute an Waffen und anderm Kricgsgeräthe 
gemacht. Ich verſichere dir, mein Vely Bey, daß wer 
der ich, noch einer von meinem Gefolge jemals ein ſol⸗ 
Ges Blutbad geſehen haben; freue dich darüber.“ 

Der in die Dienſte des Sultans getretene Franz. 
General Hulot, Graf v. Orſery, iſt der Schwager des 
berühmten Generals Morcau. Sein Vater war Schatz⸗ 
meifter der Colonie auf Isle de France. Der Sohn 
wählte noch ſehr zung den Milltarſtand, und diente 
ſtets unter feinem, Schwager mit vorzuͤglicher Auszeich⸗ 
nung. Zu den ruͤhmlichen Verwundungen zählt er den 
Verluſt des einen Auges und Armes. Doch blieb er 
unter der Regierung Napoleons unbemerkt. Unter den 
Bourbonen aber wurde er Marechal de Camp, Com⸗ 
mandeur der Ehrenlegton, Ritter des Ludwigs⸗Ordens, 
General Scerctar der Groß⸗Kanzlel der Ehrenlegion, 
dann. General-Adminiftrator der Candle von Orleans 
und der mittaͤglichen Gegenden. Er ſcheint mit diefem 
Geſchaͤft nicht zufrieden geweſen zu ſein, und folgte 
wieder ſeiner Neigung. N 

In Sevilla iſt gegenwaͤrti, ein fünfiähriger Stier zu 
feben, mit zwei an einander gewachſenen Köpfen, fünf 
Hörnern, drei Augen und einem an der Stirn ange- 
wachſenen Foetus, welcher ſich mittelſt einer fichtbaren 
Nabelſchnur nährt. Vor drei Jahren wurde dieſer 
Stier in Madrid gezeigt; es iſt ein kraftvolles und ſehr 
munteres Thier. 


Einige Bemerkungen über die Schädlichkeit des Tra⸗ 
gens der ſeidenen Locken und der feinen ſchwarzen 
Herrenhüte in Hinſicht der Geſundheit. 
Von Dr. G. F. Moft in Roſtock. 


’ (Aus der Stralſunder Zeitung.) 
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baben und dennoch bis jetzt der Beachtung faſt 


— 
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Ich halte es für meine Pflicht, daͤs nichtärztliche Pu⸗ 
litum bier auf zwei Gegenſtande aufmerkſam zu machen, 
die keinen geringen Einfluß auf körperliches lich 

nzli 
entgangen zu ſein ſcheinen, ſo daß ſie gewiß felot — 
en meiner Herrn Kollegen neu ſein moͤchten: ich 
meine nämlich die Nachtheile welche ſich unſere Damen 
durch das Tragen der ſeit einigen Jahren zur Mode 


erfahren, mit wel⸗ 


ewordenen ſeidenen Locken, und unfer e Eee 

ragen der feinen ſchwarzgefaͤrbten Filz⸗ und vielleicht 
auch der ſeidenen Hüte zuziehen. e 

Zur Farbung und Beize beider (der Locken und Hüte) 
werden giftige Stoffe, beſonders Queckſilber, Scheide⸗ 
waſſer und ſeloſt Arſenik genommen, um ihnen eine 
ſchöne Glanzſchwaͤrze zu geben, und auch die braunen und 
blonden ſeidenen Loa en ind mit ahnlichen giftigen Stoffen 
aus dem Mineralreiche gefärbt. Es läßt ſich ſchon 
a Priori der Satz aufſtellen, daß das anhaltende Tragen 
ſolcher Stoffe am mienjchlichen Körber, befonders am 
Kopfe, bei warmer Temperatur der Almoſphaͤre und der 
Zimmerluft, und wenn der Körper ſich in Tranſpiration 
befindet, nachtheilig für die Geſundheit werden muͤſſe, 
da es ein laͤngſt anerkannter Satz iſt, daß ſehr viele 
Stoffe durch die einſaugenden Gefaͤße der Haut in den 
Körper gezogen, und ſeloſt Vergiftung durch äußere Anz 
wendung giftiger Schminken, Schbönheitswaſſer, durch 
Einreibung der Queckſilberſalbe in die Haut ꝛc. entſtehen 
konne. Noch mehr wird meine Behauptung in Betreff 
der gefärbten ſeidenen Locken durch folgende Beobach⸗ 
tungen beſtaͤtigt: Ein junge Dame, welche früher ganz 
geſund geweſen, litt ſeit einem halben Jahre fait täglich 
an den heftigſten Kopfſchmerzen, welche weder in Std⸗ 
rung irgend einer zum Wohlſein gehorenden Verrichtung, 
des Körpers, noch in einem reizbaren Nervenſyſtem, noch 
irgend einem andern Fehler ihren Grund ſuchten. 

Nachdem ich ſchon ſeit mehreren Wochen vergebens 
alle meine Kunft angeſtrengt hatte, das Uebel durch die 
beiten Heilmittel zu heben, entdeckte ich, daß die Patientin 
ſeidene Locken trug. Ich ſchoͤpfte gleich Verdacht, daß. 
dieſe die Urſache der Migraͤne ſein muͤßten, verbot das 
fernere Tragen derſelben, und hatte die Freude, von 
Tage zu Tage die Beſſerung der Leidenden zu ſehen, die 
jetzt ſeit 14 Jahren völlig geſund iſt. Mehrere ähnliche 


Falle, wo jene Locken nicht allein Kopfweh, ſondern auch Au⸗ 


genentzuͤndung, beſonders aber Augenſchwaͤche verurſach⸗ 
ten, ſind mir gleichfalls bekannt geworden. 

Ueber die giftigen Hutmacherbeizen und deren nach⸗ 
thelligen Einſuß auf die Geſundheit hat kuͤrzlich der 
Herr Dr. Reitz zu Petersburg einen hoͤchſt intereſſanten 
Aufſatz (Henke, Zeitſchrift für Stantsarzneitunde, 1829, 
Jahrgang 9. Selte 
Verſicherung leiden die dortigen Hutmacher häufig an 
ahnlichen Krankheiten, wie fie ſchon der Arzt Mamazzini 
in ſeiner Schrift: „Krankheiten der Künftler und 
Handwerker, überſetzt von Schlegel 1823,“ über dieſes 
Gewerbe geſchildert hat, und welche allein von der Be⸗ 
ſchaͤftigung mit der Beize, Kompoſitionswaſſer genannt, her⸗ 
rühren, Er kaufte einem Hutmachermeiſter das Geheimniß 
dieſer Betze ab, und erſube zu feinem nicht geringen 
Erſtaunen, daß zu einer Portion, worin 2 bis 2 Hüte 
gebeizt werden können, nach einem Rezepte allein 4 Loth 
Queaſilber, 2 Loth weißer Arſenik und 1 Pfund Schei⸗ 
dewaſſer genommen werden. Nach 2 andern Rezepten 
beſtand die Beize aus Queckſilber Arg. vivum), Subli⸗ 
mat und Scheidewaſſer. Während der Bereitüng diefer 
giftigen Beize entwickelt ſich ſalpeterſaures Gas, das, 
mit der atmoſphäriſchen Luft eingeathmet, bekanntlich 
bochſt nachtheilig auf die Lungen wirkt und den Lungen⸗ 
ſchlag erregt, wie Dr. Reitz zwei Falle der Art in feiner 
Praxis erlebte, wo der Tod in wenigen Stunden erfolgte. 
Nach genauen chemiſchenünterſuchungen des geſchickten rn. 
Apothekers Gauger in 5 enthielten 2 StuͤckHutſilz, 
das eine aus der erſien Fabrik in Petersburg, das andere 


381390.) mitgetheilt. Nach feiner. 
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aus einer Fabrik in Moskau, eine gute Portion Queckſilber 
und a (da ſich betanntlich bei metalliſchem Queck⸗ 
ſilber auch Arſenik, wird es in einem Ueberſchuſſt heißer, 
konzentrirter Salpeterſaure gelöft und dann Waſſer zu⸗ 
geſetzt, baſiſches ſalpeterſaures Queckſilber und Arſenikoxyd 
nicderichlägt). „Es iſt bochſt wahrſcheinlich —. jagt 
Heer Reitz, — daß ſeloſt bei denjenigen, welche feine 
Filzhuͤte tragen, ein Nachtheil auf die Kopfhaut zugefügt 
wird. Nicht ohne Grund behaupte ich, daß vorzüglich 
im Sommer durch das Einſaugen der Sonnenstrahlen 
auf den dunklen, vorzuͤglich ſchwarzen Huͤten, und durch 
die Ausdünfung des Kopfes ſelbſt, eine große Anhäu- 
fung von Warme in der Hutmaſſe ſtattfindet, wodurch eine 
Verfluͤchtigung der ſchaͤdlichen Beimiſchungen, und Ver⸗ 
einigung mit dem Schweiße und Fett des Kopfes zu 
Wege gebracht wird, indem durch die Hitze ganz beſon⸗ 
ders die Thaͤtigkeit der einſangenden Gefaße vermehrt 
und folglich empfänglicher füc die Gifte gemacht wird. 
Die unläugbariten Beweiſe dafuͤr find das haͤufige frühe 
zeitige Ausfallen der Haare, Augenentzuͤndungen, Kno⸗ 
chenfraß der Zaͤhne ꝛc. 207 

So viel mir nach Erkundigungen bekannt geworden, 
konnen bis jetzt die feinen ſchwarzen Filzhuͤte, ſollen fie 
ſchon glänzend ſchwarz werden, nicht ohne Quecrſilber 
gefärbt werden. So lange alſo nech kein unſchaͤdliches 
Subſtitut für die genannte Beize erfunden und allgemein 
eingeführt worden, bleibt uns nichts anders uͤbrig, wollen 
wir unſere Geſundheit bewahren, als: 1) das Tragen 
weißer Filzhuͤte, welche außerdem im Sommer, weil ſie 
den Kopf kühler halten, noch den Vorzug vor den ge⸗ 
faͤrbten verdienen; oder 2) wollen wir einmal die ſchwar⸗ 
zen Hüte beibehalten, das Tragen derſelben von grobem 
Schaafhaar, denn dieſes bedarf beim Färben keiner ſol⸗ 
chen giftigen Beize. — Was die ſeidenen ſchwarzen Huͤte 
bereit, ſo mögen dieſe, eben ſo wie die. gen Locken, 
nicht fo ganz unſchuldig ſeyn, obgleich ich hierüber noch 
keine naͤhere Erkundigung bei Fabrikanten und Chemi⸗ 
kern eingezogen habe. RT 


Wobhlthätigfeits = Anzeige. 

Zur Linderung der Noth der durch Uederſchwem— 
mung in Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen Verunglädten, find 
ferner an milden Gaben, dem unterzeichneten Büreau 

ugekommen: f 
- No. 147) von dem Greiffenhagenſchen Kreiſe, durch 
den Herrn Landrath von Steinacker 1 Fr. d'or und 
316 Rt. 13 Sgr. 1 Pf. 148) von der Tiſchler-Geſell⸗ 
ſchaft hieſelbſt 14 Rt. 2 Sgr. 6 Pf. 149 von dem 
Neuſtettinſchen Kreiſe 1 Fred'or und 338 Rt. 1500 
von einem Ungenannten 4 Rt. 151) von dem ritter⸗ 
ſchaftlichen Kamminſchen Kreiſe und dem Intendan⸗ 
tür-Amte Kammin ı Fr. doe und 179 Rt. 1s Sgr. 
7 Pf. 152) noch vom Demminſchen Kreiſe 111 Kt. 
25 Sgr. 1 Pf. 153) noch von den Ortſchaften des 
Domainen, Amts Verchen 27 Rt; 3 Sgr. 3 Pf. 183) 
von dem Randowſchen Kreiſe 75 Fr. d'or und 1126 Rt. 
21 Sgr. 10 Pf. nebſt 2 Pakete Wäſche und Leinwand. 
155) vom Hru. Superintendenten Thebeſtus zu Wan⸗ 
gerin, von der daſigen Kirchengemeinde geſammelt 
14 Rt. 3 Sgr. 4 Pf. 156) vom hieſigen Wohlloͤbl. 
Magistrat, Ertrag einer Haus⸗Collecte in der Stadt 
und Vorſtadt Stettin, ſowie aus der Kaͤmmerei— 
Kaſſe, a 6 Fr. d'or, n Duc. und 1360 Rt. 
19 Sgr. 8 Pf. 157) von der Commune Lindow 1 Rt, 
von der Commune Cladow 3 Rt. 7 Sgr. 6 Pf., von. 
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dem Hrn. Amtm. Grundmann zu 


iddichow 3 Rt. 
von der verw. Fr. Amtm. ha 4 


Schmidt zu Wilhelmsfelde 
1 Rt. durch den Hrn. Landrath v. Steinacker einge⸗ 
ſandt. 158) vom Saaßiger Kreiſe a Fr. d'or und 
270 Rt. 11 Sgr. 8 Pf. 159) noch von mehreren Ort⸗ 
ſchaften und Perſonen des Greiffenbergſchen Kreiſes, 
durch den Hrn. Landrath v. d. Marwitz eingeſandt 
46 Rt. 22 Sgr. 160) noch vom Magiſtrat zu Trep⸗ 
tow a. d. R. 4 Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 161) noch vom 
Magiſtrat zu Pyritz 14 Rt. 23 Gar. 6 Pf. 162) aus 
dem Schievelbenij en Kreiſe, vom Hrn. Landrath 
v. Brieſen eingeſandk 41 Rt, 2 Sgr. 9 Pf. Summa 
184 Sud Fr. d r n Duc., 372 Ri. 9 Sgr. 3 Pf. 
und überhaupt bis beute 6 Stück $r.d’or, 13 Duc,, 
9532 Rihlr. 24. Sgr. 3 pf. Stettin, den riten July 
1829. Königl. Ober- Präſidial⸗Büreau. 


Bekanntmachung. 

Der Archidiaconus Zober zu Königsberg in der 
Neumark hat den sten Theil von der Zinnahme für 
die zie Auflage eines von ihm verfaßten, mit Aller: 
hoͤchſter Genehmigung Sr. Majeſtat des Koͤnigs, 
ſchon zum aten Male aufgelegten Werks: 

„der Preußiſche Soldat“ 

zur Anterſtäaͤtzung der durch Ueberſchwemmung ver⸗ 
ungluͤckten Bewohner der Preuß. Provinzen beſtimmt 
und mich erfucht, dieſe feine wehlthaͤnnge Abſicht bes 
kannt zu machen und zur Unterzeichnung aufzufor⸗ 
dern. Das Werk ſelbſt iſt nach Angabe des Verfaſ⸗ 
ſers in ſeiner ganzen erſten, auf Allerhoͤchſten Bes 
fehl durch das Kriegs⸗Miniſterium veranlaßten, Aufs 
lage in der Armee vercheilt worden, welches eben 
ſo, wie der obige Umſtand fuͤr den Werth ſpricht. 
Es iſt theils für diejenigen, welche die letzten Feld⸗ 
güge mitgemacht err auch für ſolche, deren 
Sohne no ihrer Militäfrpflicht genügen müſſen, 
oder dieſem Stande ſich ganz widmen wollen, 
Intereſſe, wird in der neuen 
2 Monaten erſcheinen und nur acht Silbergroſchen 
koſten. Indem ich die ſämmtlichen Behörden und 
Bewohner der Provinz Pommern, erſtere Behufs 
der Sammlung von Subfcribenten, hierauf aufmerk⸗ 
ſam mache, wünſche ich, die Anzahl der verlangten 
Exemplare bis ſpäteſtens zum ısten Auguſt c. zu er⸗ 
fahren, weil ich, nach Ve uf dieſes Termins einem 
jedem aͤberlaſſen muß, ſich direct an den Verfaſſer 
zu wenden. Stettin, den aaften Juni 1829. 

Der Koͤnigl. wirkt. Geheime Kath und Oberpraͤſtdent 

von Pommern. Sack. . 


Aufforderung. 


Johann Ludwig von Mänchow oder Muͤnchau, aus 


von 
zten Auflage binnen 


einer Alten adlichen Familie in Pommern abſtam⸗ 


mend, und während des Decenniums 1736 — 1744 
oder 1750 daſelbſt geboren, verließ ungefähr im irten 
oder 1ꝛten Lebensjahre, wegen unfreundlicher Be— 
handlung des Vaters, das väterliche Haus und, in 
Geſellſchaft des Fayſerl. Königl. Generals von Rasp, 
der zu Stettin beurlaubt war, das Vaterkand. Spaͤ⸗ 
terhin wurde er von ſeinem Vater requirirt, blieb 
aber aus Furcht in den öſtreichiſchen Staaten und 
ſtarb im Jahre 1789 als Oberlieutenant. Da nun 
die Documente feiner Geburt verloren gegangen ſind, 
dem zuruͤckgebliebenen Sohne aber viel an der Ev 
langung des Taufſcheins gelegen, der Geburtsort ſelbſt 


aber nicht bekannt iſt; fo werden ſaͤmmtliche Herrn 
Geiſtlichen des Militair- und Civil⸗Standes ergebenſt 
ebeten, deshalb in den Taufregiſtern Nachforſchung 
alten und das Ergebniß der Zeitungs-Expedition zu 
Stettin mittheilen zu wollen. Der Sohn des Ver— 
forbenen ift mit Vergnägen zum Erſatz der desfalls 
ſigen Bemühungen durch Bewilligun 
meſſenen Honorars erboͤtig. Bemerkt wird noch, 
daß nach einigen, jedoch nicht zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ 
ten, der ic. v. Münchow der Sehn eines Preuß. 
Generals und in Stettin geboren ſeyn ſoll. 


Literariſche Anzeige. 
2 5. morin (Moͤnchenſtraße 465) iſt zu 
J. H. Göroldt, Leitfaden zum Unterricht im Ge— 
neralbaſſe und in der Compoſitien für Lehrende 
und Lernende, in zwei Abtheilungen, zweite neu 
bearbeitete Auflage. gr. 3. Preis 1 Thlr. 


Verbindungs⸗- Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
. Horn, Reg. Bau-Conducteur. 
5. Zorn, geb. Koſe. 
Stettin, den loten Joli 1829. 


Anz ei 
Zurückgekommene Briefe: 
in Rufen bei Pyrit. 2 Obriſt⸗Wachtmeiſter von 
ellenthin in Coͤslin. 3 Bäckermeiſter Cobert in 
ötig. 4) Glasfahrer Cohn auf der Cantreckſchen 
Glas Fabrik. 5) Sattlermeiſter Kiſow in Anclam. 
6) Unverehelihte Louiſe Wegner in Grabow. 70 
er Steinmann in Berlin. 8) Laura Wagner in 
n. 
Wittwe Jamm in Cuͤſtrin. 11) Juſtiz⸗Kammer⸗Aſſeſ⸗ 
ſor und Gutsbeſitzer Schmidt in Schwedt. 12) C. 
Buſch in Wißmar. 13) J. H. Israel in Roſtock. 
1 Wirihſchaftsſchreiber Drehwitz in Möglin mit 
20, Sgr. „152 Steinhaufen & Sohn in Berlin. 16) 
Wittwe rau in Wero auf Rügen. ı7 Kolouiſt 
Jacks in denriettenhoff bei Maſſow. 18) Ear, von 
SEckarſtein in St. Petersburg. 19) Wittwe Maͤhren 
In Sabor in Schleſien. 20) Damen Kleidermacher 
Furſchard in Berlin. 21) Regierungs⸗Conducteur 
gun in Neuſtettin. 22) L. F. Oſſent C Poppe in 
Fern, 23) Joh. Friedr. Hermes in Berlin. 24) 
arl Gottl. Becherer in Berlin. 25) Conducteur 
ommer in Bendorffermuͤhle bei Delitzſch. 26) Luds 
wig Krohn in Danzig. 27 Henr. Pietſch in Berlin. 
100 Ch. Buͤrſtenbinder in Berlin. 
Sydowsaue. 30) Kaufmann Friedrich in Ratis⸗ 
leben. 31) Frau Pieutenant Struve in Saarow. 
EM Capt. Winberg in Danzig. Stettin, den riten 
uly 1829, Ober⸗Poſt Amt. 


gen. 
1) Saſſe & Conſorten 


Den in Hinter Pommern wohnenden Herrn Inte; 
elllenten der Meklenburgiſchen Hagel, Aſſekuranz'So⸗ 
berät mache ich hiedurch die Anzeige, daß der Gutss 
Se fißer Herr Schulze auf Clebow bei Greiffenha⸗ 
er für diefen Sommer, und zwar vom ısten Juli 
2.3. an, von mir als Direktorigl⸗Subſtitut ernannt, 

2 evollmachtigt iſt, und daher die Güte haben 

Ern, die ſich etwa vom ısten Juli bis Ende der 
ten de, auf den bei der hieſigen Socierät. verfichers 
Jelpmarken greignenden Hagelſchäden, nomine 


eines ange⸗ 


9) Gaſtwirth Buſch in Fuͤrſtenberg. 10) 


29) Kolonift Reſch 


meiner, abſchaͤtzen zu laſſen. Es haben daher bei vor 
kommenden Hagelſchaͤden die Herrn Intereſſenten 
im Greiffenhagenſchen, Pyritzſchen, Saatziger, 
Naugardſchen, Regenwaldſchen, Camminſchen 
und Greiffenbergſchen Kreiſe 
ſich an den Gutsbeſizer Herrn Schulze auf Clebow 
bei Greiffenhagen, im Greiffenhagenſchen Kreiſe, zu 
wenden und ſchriftlich um Taxation zu erſuchen, jedoch 
auch gleichzeitig, in der ſtatutenmäßigen Friſt, die Ans 
zeige des Schadens an den Secretair der Geſellſchaft, 
Herrn Hofrath Neumann in Neu, Brandenburg, zu 
machen, und zwar mit dem Bemerken, daß der reſp. 
Herr Directorial-Subſtitut um Abſchaͤtzung des Scha⸗ 
deus erſucht worden iſt. Netzka bei Neu⸗Branden⸗ 
burg, den agſten Juny 1929. 2 
8 C. 2. Schröder, 
als wi des Directorn der Mekl. Hagel, Aſſe⸗ 
curanz⸗Societät und Diſtrikts⸗Director für Hinter⸗ 
Pommern. ; 


Bey meiner Abreiſe von hier fage ich allen meinen 


Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 


Stettin, den roten July 1829. 
Chriſtian Glave aus Roſtock. 


8 2 0 
Sachs & Schoͤnfeld, Optici aus Baiern, 
empfehlen ſich mit ihren ſchon bekannten optiſchen 
Juſtrumenten, Brillen mit gewöhnlichen und cylin⸗ 
derartig geſchliffenen Glaͤſern, wie auch verſchiedenen 
Perſpectiven, Lorgnetten, Nicroscopen, Leſeglaͤſern 
u. d. m., repariren auch dergleichen; bitten um guͤ⸗ 
tigen Beſuch, und logiren bei Herrn Wolter im 
goldenen Löwen in der Louiſenſtraße. 


Den Herrn Sachs E Schönfeld atteſtiren wir hier⸗ 
durch, daß die uns von ihnen vorgezeigten Brillen⸗ 
glaͤſer, Brillen und optiſchen Inſtrumente im Allge⸗ 
meinen und die Glaͤſer insbefonderg wegen vorzuͤg⸗ 
licher Politur zu empfehlen find. ö i 

Graßmann, Profeſſor. g 
Dr. Bölpin, Reg. u. Med. Rath. 
Dr. Säger, Med. Rath. a 
Dr. Haffner. > 
Dr. Böhm. 
Dr. Müller. 
Dr. Schmidt. 
Dr. Geletnecky, Kreis ⸗Phyſikus. 


$ 


Sao oDoDooDDoDoDoaasad 
IF Daß ich meine Wohnung nach der großen 8 


habe, mache ich ergebenſt bekannt, und empfehle 5 
zugleich meine franzoͤſiſchen und Duͤſſeldorfer 8 
Wein⸗Moſtriche, von anerkannter Güte, wovon $ 
ich jetzt mehrere Sorten angefertiget habe, ſo 8 
wie auch alle Sorten feine Berliner Liqueure, $ 
doppelte und einfache Branntweine. 5 


% 


8 ranz Auhn, große Papen⸗ und Breiten- 
um > 


Papens und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 397 verlegt $ 


Wer die neueſte Ausgabe von Jean Pauls Werken, 
Kleins Annalen und Erſch Handbuch der deutſchen 
Literatur — alles vollſtaͤndig und gut conditionirt — 
wohlfeil kaufen will, melde ſich in der Reifſchlaͤger⸗ 
ſtraße No. 119 in der zien Etagee 9 wen: 


Von den beliebten Strobhuͤten, welche ſich durch 
ihre vorzuͤgliche Weiße und Schoͤnheit ſo ſehr aus⸗ 
zeichnen, habe ich für dieſen Sommer die letzte Sen⸗ 
dung erhalten. 5 P. F. Duͤrie ux. 


FD 

Indem wir den Empfang unſerer neuen Meß- 
Mwaaren ergebenſt anzeigen, empfehlen wir be⸗ 
ſonders in großer Auswahl fag. Hut,, Hau- 
bens und Gürtelbaͤnder in dem neueſten Ges 
ſchmack, Handſchuhe in allen Gattungen, und 
koͤnnen wir durch vortheilhafte Einkäufe die 
Preiſe ſehr billig ſtellen. Um gut gen Zus 
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3% Tüllſtreifen in allen Breiten zu ſehr billigen 


K Preiſen empfehlen er ebenſt 
ne H. A & Com p. 


** e 
PEEFFELIZIELIT LESE EEE: 


Einem hieſigen und auswärtigen hochachtbaren 
Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich nicht mehr in der Handlung 
der Herren H Auerbach & Comp. bin und im Laufe 
dieſes Monats rw. Rechnung laut untenſte⸗ 
hender Firma hier eine Band uns Poſatmentier- 
Waaren⸗Sandlung, Reiſſchlaͤgerſtrabe No. 132, er 
öffne. Das Nähere werde ich noch bekannt machen, 
bitte vorlaufig davon Notiz zu nehmen. Stettin den 
ızten July 1829. J. W. Auerbach. 


von der Breitenſtraße 
(am Eingange zum 
zeige ich hiermit erges 


Daß ich meine Wohnung 
nach der Fuhrſtraße No. 847 
Schweizerhofe) verlegt habe, e 
benſt an. C. Krumſieg, 

Graveur, Kupfer- und Peilſchierſtecher. 


Hiermit zeige ich meinen reſpectiven Kunden die 
Verlegung meiner Wohnung von der Pelzerſtraße 
nach meinem eigenen Hauſe große Nitterſtraße No. 
1179 (vormals dem Rendant sun 0 ergebenſt 
an, und ſchmeichle mir, daß ich auch in meiner neuen 
Wohnung auf das bisherige Zutrauen rechnen darf, 
um ſo mehr, da ich jeden meiner Kunden bey Ver⸗ 
groͤßerung meines Lokals prompter als bisher zu be⸗ 


dienen im Stande bin. 
Lengerich junior, Maler. 


Carl wilhelm 
Kunden ergebenſt an, 


N eigt meinen geehrten 
7 maine Wenn nach der Grapengleßerſtraße 


Nr. 416 verlegt habe, und bitte deshalb um geneigt 
ten Zuſpruch. Pflugradt, Damen⸗Kleidermacher. 
— —— 


Ein junges Mädchen aus einer anſtäͤndigen Familie 
ucht zu Mechastis, wo möglich nicht zu entfernt von 
tetiin, eine Stelle als Erzieherin bei Kindern uns 


ter zwoͤlf Jahren. Sie kann in den gewoͤhnlichen 
wiſſenſchaftlichen en im ne — 
Zeichnen und in der Muſik Unterricht ertheilen, und 
ſieht mehr auf eine liebevolle Behandlung, als auf 
großes Gehult. Portofreie Briefe unter der Adreſſe 
Z. z wird die Zeitungs⸗Expeditſon annehmen. 


Bekanntmachung. 


| 


Mit Bezugnahme auf die, wegen Veraͤußerung 


des Domainen-Vorwerks Lenzen, Intendantur, Amts 
Belgard, unterm ayſten Februar d. J. durch oͤffent⸗ 
liche Bicktter erfolgte Bekanntmachung, werden Ev 


werbsluſtige hiekmtt benachrichtiget, daß Behufs der 


Veraͤußerung dieſes Vorwerks ei N i 
Lizitatton ftattfinden wird. * e 


Es ſoll naͤmlich das obengedachte Vorwerk Lenzen, a! 


welches von der Stadt Belgard 4 Meile, von Coͤrlin 
13, von Coͤslin zz und von Schlevelbein 34 Meilen 


entfernt iſt, nebſt den dazu gehoͤrigen Gründſtuͤcken, 


beſtehend aus: 5 
; 45 Morg. 13: IR. Acker J. Klaſſe, 
190 46 le 
160 PG 162 „ III. . 
87 40 b. 
9 1 9 WINE SEO 
58 # 2 IV. 


VA Morg. 17 UR. Acker, 


39 175 s einfchnitigen do. 
27 a + ee 
749 95 » Süthung, 
S Gärten, 

26 35 Trifien, 

3 155 s Hof u. Bauſtellen, 
96 „ 136 Seen, 


in Suma 1609 Morg. 19 . N., 5 

imgleichen die Jagd auf der Feldmark des Vorwerks, 
zum reinen Kauf oder auf Erbpacht, von Trinſtatis 
1830 ab, zur Veraͤußerung geſtellt werden, wozu der 


103 Morg. 100 UR. zweiſchnittigen Wieſen, | 


Bietungs-Termin in dem Wohnhauſe zu Vorwerk 


Lenzen vor dem Departementsrath 


auf den i4ten September d. J. 
anberaumt iſt. - 
Erwerbsluſtige, welche in dieſem Termin für ihr 


Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, werden 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeziellen 
Veraͤußerungs⸗Bedingungen ſowohl in unferer Finanz- 
Regiſtratur als auf dem Domainen-Intendantur⸗Amt 
Belgard eingefehen werden können. Auch werden 
ſolche auf Verlangen gegen Erlegun der Copialien 
2 8 mitgetheilt werden. Coͤslin, den ten 
Junt 1829. 

Königl. Preuß. Regierung, Abtheil. der Finanzen. 

Jagdverpachtungen. 

Die Benutzung der hieſigen Stadtſagden auf den 
Feldmarken Pommerensdorff, Scheune, Kreckow, 
Wuſſow, Nemig und Torney, ſowe des Bodeuberg 
und Blockhausſchen Bruchreviers, foll vom ıften Ger 
tember d. J. an, auf 6 Jahre anderweitig verpach 
tet werden. Pachtluſtige werden in dem, auf des 
atſten Jult c. Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termin 
auf der großen Rathsſtube eingeladen. Stettin den 


sten July 1829. Die Oeconomie-Deputation. 


PR 


\ 


ee 


Beilage zu Nr. 56. der Koͤnigl. 
13. July 


. r 


— —— —— — 


Vom 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. 


7. Er EB 


Oeffentliche Vorladungen. 
Auf den Antrag des Baͤckermeiſters Chriſtian 
Kienbaum hieſelbſt werden der abweſende Carl Kien⸗ 
baum, ein Sohn des hier verſtorbenen Bädermeis 
gr Martin Kienbaum, welcher bei dem Chirurgus 
evrient zu Stettin die Chirurgie erlernet, am sten 
Januar 1775 von dort nach Riga gegangen, hier: 
naͤchſt in St. Petersburg, von wo aus er im Jahre 
1784 die letzte Nachricht von ſich ertheilt, einige Zeit 
ſtudiert haben, und welcher nach einer von der 
Koͤnigl. Preuß. Gefandtſchaft zu St. Petersburg, im 
ahre 1799 gen Benachrichtigung als 
aiſerlicher Ruſſiſcher Regiments⸗Chirurgus in Vol; 
hynien gelebt, und einem Geruͤchte 124 beim Kai⸗ 
ſerlich Rufſiſchen z8ften Dragoner⸗Regiment geftans 
den haben foll, fo wie deſſen etwanige unbekannten 
Erben und Erbnehmer hiedurch vorgeladen, ſich bins 
nen neun Monaten, und ſpaͤteſtens in dem am asſten 
Februar 1830, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Lompius auf dem 
hieſigen Rathhauſe anftehenden Termin ſchriftlich, 
oder perfönlih zu melden, widrigenfalls der Carl 
Kienbaum für todt erklärt, und fein Vermögen den 
ſich legitimirenden nächften Erben ausgeantwortet 
werden wird. Pyritz, den ıgten März 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Auf den Antrag der Geſchwiſter Joch werden der 
abweſende Soldat Johann Chriſtian Joch, ein Sohn 
des Leinwebers Johann Gottfried Joch, welcher zuletzt 
im Jahre 181 als Bedienter im Gefolge eines fran⸗ 
zoͤſiſchen Officiers geſehen worden, fo wie feine etwas 
nige unbekannten Erben und Erbnehmer, hiedurch 
vorgeladen, ſich binnen neun Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem am asſten Februar 1830, Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Ländesgerichts-Aſſeſſor 
Lympius auf dem hieſigen Rathhauſe anſtehenden 
Termin ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden, widri, 
genfalls der Soldat Johann Chriſtlan Joch für todt 
erklärt, und ſein Vermoͤgen den ſich legitimirenden 
naͤchſten Erben ausgeantwortet werden wird. Pyritz, 
den ıgten März 1829. a 2 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu ver kaufen. 

Das zum Nachlaß des Eigenthümers deen 
gehörige, zu Meſſenthin belegene Grundſtück, welches 
auf 491 Rthlr. 10 1 tarirt worden iſt, ſoll in Ter⸗ 
mino den sten Auguſt d. J., Vormittags um ꝛ0 Uhr, 
zu Meſſenthin im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden, wozu die Beſitzfaͤhigen und 

aufinftigen eingeladen werden. Pölig, den 1zien 

ay 1829. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
Ediktal⸗Citatton. 
eidie unbekannten Realpraͤtendenten des hieſelbſt am 
nde der großen Kloſterſtraße belegenen Wiekhauſes 
No, 373, welches früher die Witwe Frützbrod, Des 
othea Louiſe geborne Goͤdcke, dann der Bürgermeis 
er Jarcke, hiernaͤchſt der Bürger Michael Bord be⸗ 


ſeſſen und jetzt die Bürger George Friedrich Luͤpcke⸗ 
ſchen Eheleute beſitzen, und insbeſondere die unbe⸗ 
kannten Erben der gedachten Wittwe Fruͤhbrod, wer⸗ 
den zur Anbringung ihrer Anſpruͤche, zum Termine 
den ızten August c., Vormittags um 9 Uhr, unter 
der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende mit 
feinen etwanigen Realanſprͤͤchen auf das Grundftäck 
praͤcludirt, und ihm deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden ſoll. Garz, den zsten May 
1829. Königl. Preuß. Stadtgericht. 
S ch 


aafe: Verkauf. g 

Auf dem Rittergut Rohlwitz in der Uckermark, eine 
halbe Meile von Paſewalk belegen, ſtehen 200 Stuck 
Schaafvieh von allen Sorten, als Wehrvieh genannt, 
zum Verkauf. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ovale und runde Stuͤckfaͤſſer von 113 a 15 Oxhoft 
Inhalt billigſt bei A. F. W. Wißmann. 
Außer allen Gattungen von ſichten und eichen Hoͤl⸗ 
zern, trocknen Brettern und Planken, iſt auf meinem 
Holzhofe vor dem Ziegenthor eine Parthie von auss 
gezeichnet ſchoͤnen ſtarken Eichen: Stämmen, fo wie 
trockne aftfreie elſene Bretter, zu haben. 
Ernſt Safe. 
Neue Meffinaer Eitronen, fo wie auch Braunroth 
in kleinen Tonnen, bei C. F. Buſſe, 
am Krautmarkt Nr. 1080, ate Etage. 
Mefſina⸗Apfelſinen, Eitronen und grüne Gartens 
pomeranzen, Engl. Piment, Pfeffer, alle Sorten 
Graupen und Papiere billigſt bei 
Auguſt Wolff. 
Von dem schönen 
„Ungarns chen Hanf“ 
halte jetzt stets Vorrath; so wie von — Stärke- 
Syrop — ausgezeichneter Qualität. 8 
Eduard Nicol, Frauenstrasse No. 899. 
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Sackleinwand und Rigaer Baſtmatten billigſt bei 

J. F. Räſchke, Mönchenſtraße No. 609. 

Nauch⸗ und Schnupftabacke aus den beruͤhmteſten 
Fabriken Berlin's, als namentlich Laguayra, Korb, 
Petit, Louifiana, Juſtus, Stern, Liura F., hollaͤn⸗ 
diſchen Cuba, Havanna, Tonnen- und Jagd⸗Canaſter. 
Portorico in Rollen, in Blattern und geſchnitten. 
Kobillard’s, Duͤnquerque's u. m. a. Sorten verkauft 
zu Fabrikpreiſen. 

C. F. Pompe, Oderſtraße No. 69. 

Reinſchmeckenden Sole à 6, 7, 8 und 9 Sgr., 
Zucker ä 74, 8 und 85 Sgr., Magdeburger Cichorien 
34 l, rein franzoͤſiſchen Zucker Syrop 12 U, beſten 
carol. Reis 85 U, eine zweite Sorte Reis 10 U. per 
1 Rthlr., Reisgries, Reismehl, Roſinen und Korins 
then, weiß und braun Perl⸗Sago, Speifeöl, Kugel⸗ 
und Hayſan⸗Thee, Vanillen-, feine und mittel Choco⸗ 
lade, f., m. und ord. Zimmer, Macisblumen, Macis⸗ 
nüſſe, Kardamom, Nelken u. m. a. Waaren; klar 
abgelagertes Aſtral,Lampen⸗Oel 8 U, roh Ruͤboͤl 9 1. 


* 


5 * 1 
er 1 Rthlr., kleinen Berger Flom- Hering 275 Sgr. 
die 15. Tonne, auch ſtückweiſe, empfiehlt beſtens 
C. F. Pompe, Oderſtraße Nr. 69. 

Friſches, ſo eben angekommenes Selterwaſſer bil⸗ 
ligſt bei Carl Goldhagen. 

Grüne Garten-Pomeranzen bei 

August Otto, 


Gutes Packpapier, 
fo wie alle Sorten Schreib-, Zeichen- und feine Bes 
lin⸗Poſtpapiere, werden billigſt verkauft bei 
Tepper, Grapengießerſtraße Nr. 415. 


3Zausver kau f. 

Ich bin willens, mein in der Moͤnchenſtraße unter 
No. 459 belegenes Haus, in welchem die Glaferpros 
feffion ſeit einer Reihe von Jahren betrieben iſt, und 
auch von mir noch fortgeſetzt wird, aus freyer Hand 
zu verkaufen. Wittwe Ulber. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Eine Parthie holland. Kaͤſe, wobei etwas Bruch, 
ſoll am Dienſtag den ı4ten July, Nachmittags 
25 Uhr, Speicherſtraße Nr. 66 jedenfalls meiſtbietend 
verkauft werden. 

Mittwoch am ısten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
wird Herr Boͤttcher in meiner Behauſung Auction 
über 30 Faß beſtes Engliſches Porterbier abhalten. 

8 Joachim Stavenhagen. 


5 f 
Es wuͤnſcht jemand gteih, oder doch zu Michaeli, 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zu Michaeli d. J. ſind im Hauſe große Dom⸗ 
ſtraße No. 797 parterre 3 Zimmer nebſt Bedienten⸗ 
ſtube zu vermiethen, und das Naͤhere daruͤber im 
Haufe Kuhſtraße No. 288 zu erfahren. 

Eine Stube und Kammer, mit auch ohne Bett und 
Aufwartung, iſt unter ganz billigen Bedingungen zu 
vermiethen, auf dem Roͤddenberg Nr. 330. 

-Frauenstralse und Neuenmarkt-Ecke ist die zie 
Etage zum 1. October zu vermiethen frey, 

In der Pelzerſtraße No. 654 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 2 Stuben mit allem Zubehör, und auf 


Verlangen ein Pferdeſtall, zum ıften October zu 


vermiethen. 


Die dritte Etage meines 

ber d. J. zu vermiethen. 
Braatz, neuen Markt No. 24. 

Die untere Etage des Hauſes Mittwochſtraße No. 

1059, nebſt Victualien Laden, ſteht zum ıften October 

d 3. zur anderweitigen Vermiethung frei. 


Hauſes iſt zum ıften Octo⸗ 


In der großen Oderſtraße No. 68 iſt zum ıflen 
October d. J. die Belle⸗Etage, beſtehend in vier 


heitzbaren Stuben, Kuͤche, Keller und Speiſekammer, 


zu vermiethen. 


In der großen Oderſtraße im Haufe Nr. 65 ift die 
ate Etage, beſtehend aus zwei Stuben, Kuͤche und 
Zubehör, an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

In der lebhaktesten Gegend der Stadt, Grapen- 
gielserstralse No, 162, steht zum ılten October ein 

rolser geräumiger Laden nebst Ladenstube zur 
1 ung frey; es kann auch nöthigenfalls 
anderweitige Wolnung, Küche u. s. w. dazu ge- 
geben werden, 


A > dee u; k.. —— 

Ein Quartier auf dem Roͤddenberg No. 326 in der 
zweiten Etage, beſtehend in 3 Stuben, Kammern, 
Küche, Speiſekammer, Keller und Bodenraum, iſt 
zum iſten October c. zu vermiethen. 


Am grünen Paradeplatz No. 487 it Die Unter Ctage, 


beſtehend aus 3 Stuben, 1 Alkofen, Kuͤche und Keller 
zum iſten October d. J. an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. 

Ein Weinkeller in der Oberſtadt mit circa 81 Orr 
hoft Stüuͤckfaͤſſern, die bisher mit Wein belegt geweſen, 


iſt ſogleich zu überlaffen. Das Nähere in der großen 


Wollweberſtraße No. 589 zu erfragen. 


Bekanntmachungen. 


Der Schiffer 2. H. Sörenfen von Cappeln ems 
pfiehlt ſich 5 ſehr ſchoͤner hollſteinſcher Butter in 
roßen und kleinen Faͤſſern, hollſteinſch, und grünen 
raͤuterkaͤſe und geräucherten Würften beſtens, und 
verſpricht die billigſten Preiſe. Sein Schiff Nep⸗ 
tunus liegt an der hollſteiner Brücke. 


Von 1255 an halte ich alle zu einem Victualien⸗ 
und Gruͤtz- Handel gehörigen Gegenſtaͤnde in meinem 
neu etablirten Laden zum Verkauf und offerire zu⸗ 
gleich ſehr ſchoͤne Paͤchterbutter in großen und klei⸗ 
Gebinden, imgleichen ſehr ſchoͤn geraͤucherte 
Schinken, hollaͤnden Kaͤſe in Broden von circa 
15 Pfd., auslaͤndiſchen Rum, feine und ord. Brannt⸗ 
weine und preiswuͤrdige Rauchtabacke. Stettin den 
ten July 1829. Liegnig, No. 206 Laſtadie. 
Baumſtraße No. 1022 ſteht eine Drehrolle für 
jedermanns Gebrauch. 

Zu einem in der Nähe Stettins belegenen, vor⸗ 
theilhaften Fabrik-Geſchaͤft wird ein Aſſocis mit einem 
Capital von 2 bis 3000 Rihlr. geſucht, und Reflecti⸗ 
rende gebeten, ſich unter Adreſſe A. bei der hieſigen 
Zeitungs⸗Expedinon namhaft zu machen. 


Nachricht fuͤr die Herren Muͤhlenbeſitzer. 


Eine Parthey ſehr ſchoͤne rheiniſche Muͤhlenſteine, 


die ſo eben angekommen und auf dem Hofe des 
Steinkrahns gelagert ſind, werden hiemit zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten. Das Nähere große Oderſtraße 
No. 11 zu erfragen. 


rr 
Zur erſten Klaſſe soſter Lotterie, deren Ziehung am 
arften d. M. geſchieht, find ganze, halbe und viertel 
Looſe zu haben bei J. C. Rolin. 
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